
Editorial

Klima im Büro

p Klima – ein Phänomen mit
vielen Facetten: Temperatur,
Wärmestrahlung, Luftfeuchte,
Luft geschwindig keit, Luft qua -
 lität. Begriffe,  Definitionen,
Erklärungen
Fakten „Seite 2

p Prima Klima – für Büro-
Angestellte ein wichtiges
Wohlfühl-Kriterium: Probleme,
Zusammenhänge und Ein-
sichten rund ums Büroklima
Im Mittelpunkt „Seite 3

p Lethargie oder Lust auf
 Leistung: Wie beeinflußt das
Klima im Büro den Arbeits -
elan der Mitarbeiter? 
Detail 1 „Seite 4

p Oft kein Heilklima: ver-
brauchte, kno chen    trockene
Luft, Mief und Schadstoffe –
Büroklima und Gesundheit in
Detail 2„Seite 5

p Große und kleine Klima -
diener im Büro: Informa -
tionen zu  Klimaanlagen und
Kühlgeräten, Luftreinigern
und Luftbefeuchtern in 
Detail 3 „Seite 6

p Klima läßt sich gestalten –
im Büro oft schon durch
 Kleinigkeiten: richtiges Lüften,
effizientes   Pla zieren der
Möbel, Sonnenschutz, Abluft -
filter und Pflanzen
Detail 4 „Seite 7

p Klima im Büro: alles
Wichtige auf einer Seite
Auf einen Blick „Seite 8

Tips zum Thema

p Fragen zum Klima im
Büro beantwortet die 
„Bundesanstalt für Arbeits-
schutz und Arbeitsmedizin,
30231. 9 0710
p Praxis-Berichte zur Klima-
Gestaltung im Büro
„Lauble Consult, 
308465.1737-63
p Detaillierte Informationen
zu Klimaanlagen:
„Fachinstitut Gebäude -
klima, 307142. 5 4498
p Detaillierte Informationen
zur Luftbefeuchtung:
„Interessengemeinschaft
Luftbefeuchtung, 
3089. 32670123
p Literatur-Empfehlung:
„Technologie-Beratungs-
stelle beim DGB Landesbe-
zirk NRW:  Krank durch
 Klimaanlagen im Büro?
Oberhausen 1997. 

„Turowski, Christoph:
Raumklima-Geräte. Lands-
berg: Moderne Industrie 1994. 
„Henne, Erich: Luftbe-
feuchtung. München: Olden -
bourg 1995. 
p Wichtige Vorschriften
und Richtlinien:
„EU-Bildschirm-Richtlinie
„Arbeitsstätten-Verordnung
„Arbeitsstätten-Richtlinien
„DIN 1946–2: Raumluft-
technik. Gesundheitstech -
nische Anforderungen. 
„DIN 33403: Klima am
 Arbeitsplatz und in der
 Arbeitsumgebung.
„DIN EN ISO 7730:
Gemäßigtes Umgebungsklima. 
„DIN V ENV 26385:
 Prinzipien der Ergonomie in
der Aus legung von Arbeits-
systemen. 
„Gefahrstoff-Verordnung:
Verordnung zum Schutz vor
gefährlichen Stoffen.

Klima im Büro gestaltbar
Gegen das Wetter draußen
sind wir machtlos. Das Klima
im Büro können wir sehr
wohl gestalten – nicht selten
bereits mit bescheidenem
Aufwand. Pflanzen, Stell -
wände zwischen den  Arbeits -
plätzen und Sonnenschutz
verbessern das Raumklima
spürbar. Besonders einfach,
aber kaum praktiziert: richti-
ges, effizientes Lüften. Es
muß wahrlich nicht immer
die teuere High-Tech-Klima-
anlage sein. Auch kleine, oft
mobil nutzbare Geräte arbei-
ten effektiv: wie Kühlgeräte,
Luftbefeuchter oder Luftrei -
niger. Gerade für die frische,
reine Luft am  Arbeitsplatz
sollte keine Anschaffung zu
teuer, keine Anstrengung zu
groß sein. Denn Luft ist das
Lebensmittel schlechthin. Ein
Mensch überlebt etwa drei
Wochen ohne Nahrung, etwa
eine  Woche ohne Wasser, aber
nur drei Minuten ohne Luft. 

Immer und überall
Wo wir auch sind, ist es schon
da. Ständig umgibt es uns,
das Klima. Und: Wir Men-
schen reagieren darauf aus -
gesprochen sensibel – wir
fühlen, wir leiden mit dem
Klima, mit dem Wetter. Wenn
die Sonne scheint, erwärmt
sie unser Gemüt, erheitert sie
unsere Stimmung. Umgekehrt
drückt ein grauer, kalter
Herbsttag unsere Laune und
unseren Tatendrang. Der Ein-
fluß des Klimas auf uns ist
mächtig. Kein Gesprächstoff
ist populärer als das Reden
über das Wetter. Und der
 Wetterbericht gehört immer
zu den Top-Meldungen des
Tages.

Klima im Büro
Auch im Büro spüren wir das
Klima, und auch dort leiden
wir mit ihm. Lustlos, müde,
abgeschlagen, nervös und
konzentrationsschwach – oft
eine Folge ungünstiger Klima-
Bedingungen. Die Ursachen
sind bekannt: Hitzestau im
Hochsommer, trockene Luft
vor  allem im Winter und
Schadstoffe übers ganze Jahr. 
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Fakten

Temperatur

Wärmestrahlung

Luftfeuchte

Luftgeschwindigkeit

Luftqualität

Klimafaktoren
Es ist unsere »zweite Haut«:
Das Klima umgibt uns stän-
dig. Es zu beschreiben, das ist
allerdings für uns selten ein-
fach. Denn das Klima besitzt
viele Dimensionen, ist viel-
schichtig und komplex. Wie
wir die Qualität des Klimas
beurteilen, darüber entschei-
den im wesentlichen die Luft-
temperatur und die Wärme -
strahlung umgebender
Flächen, die Luftfeuchte, die
Luftgeschwindigkeit und die
Luftqualität. Jeder dieser
 Faktoren bestimmt auf seine
Weise die Klimaqualität. Die
Klimafaktoren beeinflussen
sich dabei wechselseitig und
wirken aufeinander ein. 

Temperatur und
 Wärmestrahlung
Die Lufttemperatur ist unter
den Klimafaktoren am Büro-
Arbeitsplatz die Kerngröße.
Sie ist allerdings nicht allein
ausschlaggebend für das Tem-
peratur-Empfinden: »Physio -
 logische Untersuchungen«, so
der Ergonom Etienne Grand-
jean, »über die Wechselwir-
kung der Temperaturen der
Luft und der Umschließungs-
flächen haben ergeben, daß
das Temperatur-Empfinden
des Menschen in erster
Annäherung dem Durch-
schnittswert zwischen diesen
Temperaturen entspricht.«1

Wände, Fenster, Decke und
Fußboden sind in Räumen die
umschließenden Flächen. Als
Wärmestrahler beeinflussen
sie spürbar die Temperatur im
Raum. 

Luftfeuchte
Auch die Feuchte der Luft
spielt für den Temperatur-
Eindruck eine wichtige Rolle.
Im Bereich von 30 bis 70 Pro-
zent hat die relative Luft-
feuchte nur  einen geringen
Einfluß auf das Temperatur-
Empfinden. Bei einer Luft-
feuchtigkeit von über 70 Pro-
zent allerdings empfinden
Menschen bereits vergleichs-
weise niedrige Temperaturen
als schwül. Der Grund: Der
Körper gibt einen Teil seiner
Wärme durch Verdunsten des
Schweisses über die Haut ab.
Bei niedriger Luftfeuchte
funktioniert das leichter als
bei besonders hoher. Sinkt
 allerdings die relative Luft-

feuchtigkeit unter 30 Prozent,
wächst das Risiko gesund-
heitlicher Probleme durch zu
trockene Luft. 

Relative Luftfeuchte
Die relative Luftfeuchtigkeit
hängt zu einem großen Teil
ab von der Lufttemperatur.
Sie ist das Verhältnis der in
der Luft vorhandenen Wasser -
menge zu der Wassermenge,
die die Luft in Abhängigkeit
von der jeweiligen Tempera-
tur maximal aufnehmen kann.
Mit steigender Temperatur
wächst die Aufnahme-Kapa-
zität der Luft für Wasserdampf.
Damit ist klar: Erwärmt sich
die Luft, sinkt die relative
Luftfeuchtigkeit, vorausge-
setzt der Wassergehalt bleibt
konstant. Deswegen ist im
Winter die Luft in beheizten
Räumen fast immer zu
trocken. 

von der Seite oder von hinten
als gegen Zugluft von oben
oder von vorn. 

Luftqualität
Frische Luft ist ein mensch -
liches Ur bedürfnis, und zwar
nicht nur am Arbeitsplatz.
Mit frischer Luft assoziieren
wir saubere, sauerstoffreiche
Luft. Zwar verbraucht der
Mensch beim Atemvorgang
Sauerstoff – ein Teil davon
wird in Kohlendioxid ge-
tauscht. Sauerstoffmangel
 allerdings ist nur in einem
luftdicht abgeschlossenen
Raum denkbar. Wenn Men-
schen über verbrauchte Luft
klagen, dann ist nicht der
Mangel an Sauerstoff der
Grund. Vielmehr beeinträch-
tigen in diesen  Fällen
Gerüche und Ausdünstungen
von Menschen  Frische und
Qualität der Luft. 

Faktoren der Klima-Behaglichkeit

Arbeitsschwere
körperliche
Beanspruchung
psychische
Beanspruchung

Alter
Geschlecht
Akklimatisation
Konstitution
Kleidung

Luftdruck
Luftqualität
Sauerstoff
Kohlendioxid
Geruchstoffe
Elektroklima
Ionisation
elektrische Felder
Licht:
sichtbar, UV, IR

Lufttemperatur
Luftfeuchte
Luftgeschwindigkeit
Temperatur der
umschließenden
Flächen

physikalische
Parameter

Aktivität individuelle
Voraussetzungen

Wirkung noch
nicht geklärt

Zeitverlauf

Klima-Grundgrößen
Meßgeräte
„Lufttemperatur:
Thermometer

„ relative Luftfeuchte:
Aspirations-Psychrometer
oder Hygrometer

„Luftbewegung:
Thermisches Anemometer

„Wärmestrahlung:
Globe-Thermometer oder
Infrarot-Feinmeßsonde

Maßzahlen
„Lufttemperatur:
Grad Celsius/Kelvin

„ relative Luftfeuchte:
Prozent relative Feuchte

„Luftbewegung:
Meter pro Sekunde

„Wärmestrahlung:
Watt pro Quadratmeter

Bestandteile der Atemluft2

Frischluft
„Sauerstoff: 21%
„Kohlendioxid: 0,03%
„Stickstoff: 78%
Ausgeatmete Luft
„Sauerstoff: 16%
„Kohlendioxid: 5%
„Stickstoff: 78%

Luftfeuchte
Temperatur und aufnehm-
bare Wasserdampfmenge3

„Temperatur: 0°C
Wasserdampf: 4,9g

„Temperatur: 20°C
Wasserdampf: 17,2g

„Temperatur: 30°C
Wasserdampf: 30,1g
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Luftgeschwindigkeit
In jedem Raum bewegt sich
die Luft – allein schon durch
das Aufsteigen erwärmter
Luft. Belüftungsanlagen, das
Öffnen der Fenster und sich
bewegende Menschen erzeu-
gen zusätzlich Luftströme.
Die Luftbewegung beeinflußt
ebenfalls unser Temperatur-
Empfinden. Je schneller die
Luft strömt, um so stärker
steigt die vom Menschen
wahrgenommene kühlende
Wirkung; je höher das Tempo
der Luft, um so niedriger die
fühlbare Temperatur. Hohe
Luftgeschwindigkeit empfin-
den wir sehr schnell als Zug-
luft, besonders wenn es am
Arbeitsplatz zu kalt ist. Hoch-
sensibel für Zugluft sind
Nacken und Unterschenkel.
Generell ist der Mensch emp-
findlicher gegen Luftströme

1 Grandjean, Etienne: Physiologische
Arbeitsgestaltung. 4. erw. Aufl.
Landsberg: Ecomed 1991. 

2 Munker, Hans: Umgebungs-Ein-
flüsse am Büro-Arbeitsplatz. Köln:
TÜV Rheinland 1979. 

3 Peters, Theodor: Büro-Praxis: Besser
arbeiten, mehr leisten, gesund
 bleiben. Ludwigshafen: Kiehl 1993.
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Im Mittelpunkt

Klima im Büro

Raumklima
Trockene, stickige, verbrauchte
Luft, zu warm, zu kalt, zugig
– viele empfinden das Klima
an ihrem Arbeitsplatz als Be-
lastung. Die Klimaqualität im
Büro bedrohen ver altete oder
schlecht gewartete Klima- und
Lüftungsanlagen, wachsende
Technisierung, mangelhafte
Gebäudeplanung und Gifte
aus Baustoffen, Büro  material
oder Mobiliar. Für 79 Prozent
der Bürobeschäftigten ist ein
angenehmes Raumklima sehr
wichtig. Doch nur 46 Prozent
arbeiten in Büros mit guter
Luftquali tät und behaglicher
Raumtem peratur. Dies er-
brachte eine repräsentative
Untersuchung des Meinungs -
forschungs instituts Louis
Harris and  Associates1 bei
Büro-Angestellten. 

 Diese trockene Luft sättigt
sich mit Wasserdampf. Effekt:
Die relative Luftfeuchtigkeit
im Raum sinkt. 

Zugluft
Zugluft ist das zweite Klima-
problem im Büro. 34 Prozent
aller Beschäftigten im Büro
fühlen sich an ihrem Arbeits-
platz durch Zugluft stark bis
mäßig beeinträchtigt –  wieder -
um ein Ergebnis von Lauble
Consult. Unbehagliche Zug-
luft resultiert vor allem aus
falsch eingestellten Klima-
oder Lüftungsanlagen oder
einer ungünstigen Gebäude-
konstruktion. Besonders un-
angenehm ist turbulente Zug-
luft:  wirbelige Luftströme mit
ständig wechselndem Tempo. 

Zu warm – zu kalt
Die Temperatur der Luft und
der umschließenden Flächen
ist ein weiteres Kriterium für
die Güte des Büroklimas. 30
Prozent der Beschäftigten im
Büro fühlen sich durch zu
warme, 21 Prozent durch zu
kühle Temperaturen stark
oder mäßig beeinträchtigt –
ebenfall Zahlen der Lauble
Consult. Mehrere Faktoren
sorgen gerade im Sommer für
zu heiße Temperaturen am
Schreibtisch: großflächige
Fensterfronten, mangelnder
Sonnenschutz, Wärmeabgabe
von Computer, Kopierer,
Drucker und von der Beleuch-
tungsanlage. 

Schadstoffe 
Saubere, frische Luft – im Büro
für viele Menschen oft nur
ein Wunsch, eine Illusion. Die
Liste giftiger Stoffe in der
Büroluft ist lang. Hier nur die
wichtigsten: Ben zol, Ozon,
Formaldehyd, Lösemittel,
Aromate, Terpene oder PCB
(polychlorierte  Biphenyle).
Die Schadstoffe entweichen
aus Baustoffen, Dämmungs-
oder Isoliermaterial, Lacken,
Farben, Kleb stoffen und
 Möbeln. Nicht minder gefähr-
lich sind die Emissionen von
Kopierern, Druckern oder
 Faxgeräten mit Lasertechnik.

EU-Bildschirm-Richtlinie
2. Umgebung
e)Wärme
„Die zum Arbeitsplatz (zu
den Arbeitsplätzen)
gehörenden Geräte dürfen
nicht zu einer Wärme -
zunahme führen, die auf
die Arbeitnehmer störend
wirken könnte.

f) Strahlungen
„Alle Strahlungen mit
Ausnahme des sichtbaren
Teils des elektromagneti-
schen Spektrums müssen
auf Werte verringert wer-
den, die vom Standpunkt
der Sicherheit und des
Gesundheitsschutzes der
Arbeitnehmer unerheblich
sind. 

g) Feuchtigkeit
„Es ist für ausreichende
Luftfeuchtigkeit zu sorgen. 
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Auch sie setzen Lösemittel
und schädliche Gase frei.
 Zusätzlich stoßen sie feinen
Staub aus: vor allem Papier -
abrieb und Tonerreste. Toner
besteht aus Ruß und feinem
Kunststoff-Granulat – häufig
mit Schwermetallen  ange -
reichert. Je feiner der Staub,
desto leichter gelangt er in die
Lunge und desto gefährlicher
ist er. Im Büro erreicht die
Konzentration von Giften in
der Atemluft bisweilen ge-
sundheitsgefährdende Werte.
Grund: Es wird zu wenig ge -
lüftet oder die Klimaanlage
 arbeitet nur unzulänglich. 

1 Steelcase: Worldwide Office
Environ          ment Index 1991. Grand
Rapids 1991. 

2 Çakir, Ahmet E./Gisela Çakir: Licht
und Gesundheit. 3. erw. Aufl.
 Berlin: Ergonomic 1998. 

Fühlen Sie sich an Ihrem Arbeitsplatz durch bestimmte
Arbeitsbedingungen regelmäßig beeinträchtigt?

Befragungen von 4’226 Büro-Angestellten

Beeinträchtigung stark mäßig kaum gar nicht

ab 3er Raum

Zugerscheinungen

19%

17%

18%

17%

28%

29%

35%

37%ø

ab 3er Raum

trockene Luft

41%

38%

29%

27%

21%

25%

9%

10%ø

zu kühle Temperaturen

ab 3er Raum

6%

7%

15%

16%

26%

21%

53%

56%

ø

ab 3er Raum

zu warme Temperaturen ø
15%

13%

18%

16%

32%

35%

35%

36%

Beeinträchtigung durch Klima

Trockene Luft
Das dringendste Klimaproblem
im Büro von heute ist die zu
geringe Feuchtigkeit der Luft.
Nach einer repräsentativen
Erhebung des Berliner Ergo-
nomic Instituts2 leiden 61
Prozent aller Menschen im
Büro an zu trockener Luft. Zu
einem ähnlichen Resultat
kommt das Beratungsunter-
nehmen Lauble Consult. Da-
nach fühlen sich 65 Prozent
aller Menschen im Büro durch
trockene Luft stark bis mäßig
beeinträchtigt. Ursachen für
mangelnde Luftfeuchte am
Arbeitsplatz sind vor allem
die Büromaschinen und das
Heizen im Winter. Die Abluft
aus Kopierern, Laserdruckern
oder Computern ist eine kno-
chentrockene, heiße Luft.
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Detail 1

Aktivität

Konzentration

Leistung

Extreme Temperaturen
Hitze und Kühle schwächen
die Leistung im Büro. »Über-
mäßige Wärme«, so Etienne
Grandjean, »führt zunächst zu
Müdigkeit und Schläfrigkeit,
was die Leistungsbereitschaft
reduziert und die Tendenz zu
Fehlleistungen erhöht. Mit
dieser Dämpfung der Tätig-
keit des Menschen will die
Natur die Wärmeproduktion
im Inneren des Körpers redu-
zieren. Ist umgekehrt der
 Organismus von Abkühlung
bedroht, dann tritt ein erhöh-
ter Bewegungsdrang auf,
 wobei auch die Aufmerksam-
keit – vor allem die Konzen-
tration für intellektuelle
 Arbeit – abnimmt.«6

Arbeitsstätten-Verordnung
§5 »Lüftung«
„ In Arbeitsräumen muß
unter Berücksichtigung
der angewandten Arbeits -
verfahren und der körper -
lichen Beanspruchung der
Arbeitnehmer während
der Arbeitszeit ausreichend
gesundheitlich zuträgliche
Atemluft vorhanden sein. 

§6 »Raumtemperaturen«
„ In Arbeitsräumen muß
während der Arbeitszeit
eine unter Berücksichti-
gung der Arbeitsverfahren
und der körperlichen Be-
anspruchung der Arbeit-
nehmer gesundheitlich
zuträgliche Raumtem -
peratur vorhanden sein. 

Arbeitsstätten-Richtlinie
ASR 5 »Lüftung«
„Ausreichend gesundheit-
lich zuträgliche Atemluft
ist in Arbeitsräumen dann
vorhanden, wenn die Luft -
qualität im wesent lichen
der Außenluftqualität
entspricht, es sei denn,
daß außergewöhnliche
Umstände die Außen luft -
qualität beeinträchtigen.
Außergewöhnliche Um-
stände sind z. B.: enge,
sehr verkehrsreiche
Straßen in Tallage ohne
ausreichend regelmäßige
Windbewegungen; un-
mittelbare Nähe zu Pro-
duktionsanlagen mit star-
ker Geruchsbelästigung. 

starke limbische Stimulation
herbeiführen. Bei der Berück-
sichtigung von Gerüchen als
sensorischem Stressor sollte
man sich daher weniger von
der auf die Toxizität ausge-
richteten maximalen Arbeits-
platz-Konzentration leiten
lassen, sondern mehr von der
subjektiven Belästigungs-
grenze.«4

Sauerstoff-Bedarf
Gerüche im Raum setzen
Menschen oft gleich mit man-
gelnder Frische der Raumluft
und mangelndem Sauerstoff-
gehalt. Gerade Schreib tisch-
Arbeiter brauchen reichlich
Sauerstoff. Denn, so Peters:
»Bei der Büroarbeit wird das
Zentralnervensystem beson-
ders beansprucht.«5 Der Sauer-
stoffbedarf dieses Organs ist
außerordentlich hoch. Unzu-
reichender Luftaustausch läßt

Klima und Leistung
Leistungsfähigkeit und Klima -
Behaglichkeit hängen eng zu-
sammen. Heinz Schmincke in
seinem Ratgeber »Das Büro
von morgen«: »Sicher ist je-
doch, daß ein als unbehaglich
empfundenes Raumklima zu
psychophysischen Störungen
führt, die sich je nach Um-
fang und Stärke in Reizbar-
keit, Konzentrations mangel
und einem mehr oder minder
starken Leistungsabfall
äußern.«1 Aber: Behagliches
Klima läßt sich nicht als  exakte
physikalische oder physio -
logische Größe für alle Men-
schen einheitlich fixieren.
Angenehmes Raumklima läßt
sich nur individuell definie-
ren. »Hierfür gibt es wiederum
ver schie dene Ursachen«, so
der Arbeitsmediziner Theodor
 Peters, »unter denen das Alter,
Geschlecht, Gesundheitszu-
stand, klimatische Gewöhnung,
Jahreszeiten, psychisch-emo-
tionale, bei Frauen häufig
auch hormonelle und psycho-
vegetative Faktoren eine
 besondere Rolle spielen.«2

Leistungsbremse
Wenn Schadstoffe in der Luft
die Gesundheit von Menschen
beeinträchtigen, schaden sie
auch der Leistungsfähigkeit.
Aber nicht nur giftige Sub-
stanzen in der Raumluft
schwächen die Leistung von
Bürobeschäftigten. Harmlose,
aber unangenehme Gerüche
lähmen ebenfalls die Lei-
stungsbereitschaft. »Diese
Riechstoffe«, so Peters, »sind
zwar nicht toxisch, erzeugen
aber Unlust, Unbehagen und
dadurch Leistungsbeeinträch-
tigungen.«3

Streß durch Gerüche
Unangenehme Gerüche
zählen zu den wirksamsten
Streßauslösern. »Stärkste
Wirkungen«, so der Streß-
Forscher Wolf Müller-Limm-
roth, »sind bei Riechreizen zu
erwarten. Das liegt daran, daß
das limbische System stam mes -
entwicklungs geschicht lich
einmal Riechhirn war und
Riechreize auch beim Men-
schen unserer Tage noch eine

die Konzentration von Kohlen -
dioxid ansteigen. Folge: Ab-
geschlagenheit, Müdigkeit,
Kopfschmerzen. 

Mehr Leistung durch Düfte
Wohlriechende Düfte steigern
die Leistungsbereitschaft. In
Japan versuchen bereits seit
Jahren etliche Unternehmen,
mit verschiedenen Düften
 ihre Mitarbeiter im Büro zu-
sätzlich zu motivieren und zu
stimulieren. Je nach Zusam-
mensetzung sollen die Düfte
bei Mitarbeitern Aktivität,
Konzentration oder Entspan-
nung positiv beeinflussen. 

Behaglichkeitstemperatur voll leistungsfähig20˚C

25˚C

30˚C

35˚C

40˚C Leistungsabfall etwa 20 %
erhöhte Ablenkbarkeit
starke Ermüdung,
drohende Erschöpfung

physiologische Störungen

Zunahme von Arbeitsfehlern

Abgeschlagenheit

psycho-physiologische
Störungen

Unbehagen
Reizbarkeit
Konzentrationsmangel
Leistungsabfall für
geistige Arbeit

psychische Störungen

Temperatur und Leistung

Q
ue
lle
: T
Ü
V 
H
an
no

ve
r

1 Schmincke, Heinz: Das Büro von
morgen. München: Heyne 1988. 

2 Peters, Theodor: Büro-Praxis: Besser
arbeiten, mehr leisten, gesund
 bleiben. Ludwigshafen: Kiehl 1993.

3 wie2
4 Müller-Limmroth, Wolf: Büro-
 Gestaltung und Streß – Zusammen-
hänge und Wege positiver  Beein -
flussung. In: Novotny, Fritz: Büro-
Gestaltung und Gesundheit. Baden-
 Baden: FBO 1982. 

5 wie2
6 Grandjean, Etienne: Physiologische
Arbeitsgestaltung. 4. erw. Aufl.
Landsberg: Ecomed 1991. 
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Detail 2

Beschwerden

Gesundheitsrisiken

Schadstoffe 

Trockene Luft

Zigarettenrauch
Der rauchende Mensch ist ein
weiterer wichtiger Luftver-
schmutzer. Zigarettenrauch
gehört ohne Zweifel zu den
gefährlichsten Stoffen im
Büro. Claudia und Reinhold
Fischer in ihrem Buch »Che-
mie im Büro«: »Teer, Nikotin,
Blausäure, Kohlenmonoxid,
Arsen, Phenole, Ammoniak
und Polonium – das sind die
bekanntesten Inhaltsstoffe des
Zigarettenrauchs. Die übrigen
600 braucht man nicht unbe-
dingt mit Namen zu kennen –
giftig in irgendeiner Form
sind sie fast alle.«1 Das hohe
Gesundheitsrisiko von Rau-
chern, aber auch von Passiv -
rauchern ist unumstritten.
Teilweise enthält der soge-
nannte Nebenstromrauch,
 also der Rauch, den Passiv -
raucher einatmen, eine höhere
Konzentration krebserregen-
der Schadstoffe als der soge-
nannte Hauptstromrauch. 

Ozon
Ozon aus Laserdruckern und
Kopierern ist wohl der promi-
nenteste Schadstoff im Büro.
Sicher ist: Mit der Ozon-Kon-
zentration in der Raumluft
steigt das Gesundheitsrisiko.
»Ozon ist gefährlich, da es
 Effekte wie ionisierende
Strahlung (Röntgenstrahlen
und Gammastrahlen) hat und
genetische Defekte verursa-
chen kann. Außerdem reizt es
in starkem Maß die Schleim-
häute von Nase, Augen und
Hals. Bei höherer Konzentra -
tion kann es Lungenschäden
hervorrufen. Schließlich kann
es Kopfschmerzen, Schwindel
und starke Ermüdung aus -
lösen«, so Klaus Pickshaus
und Klaus Priester in ihrem
Buch »Gesundheit und Öko -
logie im Büro«.2

Trockene Luft
Bürogeräte wie Kopierer oder
Laserdrucker steigern nicht
nur die Ozon-Konzentration
im Büro, sie blasen zudem
über ihre Kühlung trockene,
heiße Luft in den Büroraum.
Diese absolut trockene Luft
sättigt sich zwangsläufig mit
Wasser und verringert die
Luftfeuchte im Raum. Das
Aufheizen der Luft in den
Wintermonaten senkt den

Schadstoffe
Luft ist Lebenselexier. Reine
Luft kann heilsam sein; ver-
schmutzte, mit Schadstoffen
belastete Luft birgt ein hohes
Gesundheitsrisiko. Sie ist die
Ursache etlicher Beschwer -
den: von Hautreizungen und
Kopfschmerzen, chronischen
Stirnhöhlen- und Atemwegs-
erkrankungen, Erschöpfung
und Leistungsabfall, bis hin
zu Benommenheit oder
depres siver Gemütsstimmung. 

 Ausgasungen
Emissionen aus Baustoffen
und Einrichtung verunreini-
gen die Luft und gefährden
zum Teil die Gesundheit der
Menschen. Problematisch und
besonders tückisch sind
flüchtige organische Verbin-
dungen. Prominente Vertreter:
Formal dehyd aus Spanplatten
alter Produktion und PCB

Schadstoffe im Büro
Definitionen
„parts per million (ppm):
eine Volumen-Einheit in
einer Million Volumen-
Einheiten

„MAK-Wert: 
heißt »Maximale Arbeits-
platz-Konzentration«;
höchstzulässige Konzen-
tration eines Stoffes als
Gas, Dampf oder
Schwebe stoff in der Luft
am  Arbeitsplatz

Zigarettenrauch3

„Kohlenmonoxid:
bis zu 80ppm in ver-
rauchten Räumen;
MAK-Wert: 30ppm

„Stickstoffdioxid:
0,05ppm in verrauchten
Räumen;
MAK-Wert: 5ppm

„Teerstoffe (Kondensat):
bis zu 100mg/m3 in ver-
rauchten Räumen;
MAK-Wert: eventuell
karzinogen

„Nikotin:
bis zu 5mg/m3 in ver-
rauchten Räumen;
MAK-Wert: 0,5mg/m3

„Formaldehyd:
bis zu 2mg/m3 in ver-
rauchten Räumen;
MAK-Wert: 1,3mg/m3;
eventuell karzinogen

„Phenol:
bis zu 1mg/m3 in ver-
rauchten Räumen;
MAK-Wert: 19mg/m3

Q
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Feuchtigkeitsgehalt noch wei-
ter. Die Luft lädt sich generell
bis zum Sättigungsgrad mit
Wasserdampf auf. Dabei nutzt
sie jede nur denkbare Feuch-
tigkeitsquelle. Besonders
 ergiebig: die mensch lichen
Schleimhäute. Die Folgen:
trockene Schleim häute, ge-
störte Selbstreinigung der
Atemwege, geschwächte
 Abwehrkraft – Erkältungs-
krankheiten sind kaum mehr
vermeidbar. 

1 Fischer, Claudia/Reinhold Fischer:
Chemie im Büro. Reinbek bei Ham-
burg: Rowohlt 1988.

2 Pickshaus, Klaus/Klaus Priester:
Gesundheit und Ökologie im Büro.
Frankfurt a. M.: Ökologische Briefe
1991. 

3 Peters, Theodor: Büro-Praxis: Besser
arbeiten, mehr leisten, gesund
 bleiben. Ludwigshafen: Kiehl 1993.

(polychlorierte Biphenyle) aus
Holzschutzmitteln. Flüchtige
organische Verbindungen
entweichen aus Bodenbelä-
gen, Klebstoffen, Lacken und
Farben, aus der Tapete oder
der Wandverkleidung und aus
Möbeln, aber auch aus Dicht-
massen und Dichtprofilen aus
Gummi. 

Klima und Gesundheit

Gesundheitsbeschwerden mit Klimaanlageohne Klimaanlage

Ermüdbarkeit

Kopfschmerzen

Konzentrationsstörungen

Benommenheit

Schleimhautbeschwerden

Erkältungsneigung

rheumatische Beschwerden

Beschwerden in natürlich belüfteten und klimatisierten Räumen

24 %

26 %

25 %

7 %

31 %

39 %

16 %

50 %

39 %

34 %

17 %

57 %

54 %

20 %

Anteil aller Beschäftigten mit Beschwerden
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Detail 3

Klimaanlage

Kühlgeräte

Luftreiniger

Luftbefeuchter

Besonders wirksam sind
Geräte mit mehreren nachein-
ander angeordneten Filtern. 

Luftbefeuchter
Natürlich – richtiges Lüften,
Heizkörper-Verdunster oder
Pflanzen erhöhen die Luft-
feuchte im Büro. Aber oft
reicht das nicht. Gerade im
Winter sind Luftbefeuchter
die praktikablere Lösung.
Korrekt eingesetzt und ge-
wartet schaffen sie ausrei-
chend Luftfeuchtigkeit im
Büro und einen wichtigen Bei-
trag für die  Gesundheit der
Mitarbeiter. Luftbefeuchter
arbeiten entweder nach dem
Verdampfer-Prinzip, dem
Verdunster-Prinzip oder dem
Zerstäuber-Prinzip. Fürs Büro
eignen sich besonders Luft -
befeuchter mit Verdampfer-
oder Verdunster-Prinzip.
Beim Verdampfer-Prinzip

Sick-Building-Syndrom
Beschwerden1

Das Sick-Building-Syndrom
(frei übersetzt »Krank in
 Gebäuden«) besteht aus einer
Gruppe von Beschwerden –
verursacht oder gefördert
durch den Aufenthalt in
 Gebäuden, in erster Linie
durch mangelhafte Klima-
Bedingungen. Folgen:
„Zentralnervöse Beschwer -
den: Ermüdung, »schwerer
Kopf«, Kopfschmerzen,
Übelkeit, Benommen heit,
Konzentrationsschwäche

„Schleimhaut-Reaktionen:
Jucken oder Brennen der
Augen, Reizung der Nase,
Heiserkeit, trockener Hals,
Halsschmerzen, Husten

„Hautreaktionen:
trockene, juckende, ste-
chende oder brennende
Gesichtshaut, juckende
Hand- und/oder Kopf-
haut, Hautausschlag

„ tiefere Atemwege: 
Atembeschwerden, Brust -
enge, Grippe-Symptome

Klimaanlage fehlt: Mit einem
Kühlgerät können Büroar -
beiter selbst bei hochsommer -
lichen Außen-Temperaturen
 einen kühlen Kopf bewahren:
Damit bei der Hitze nicht
auch noch die Leistung da -
hin schmilzt. Fürs Büro bietet
der Markt eine Vielzahl von
Varianten: einfache mobile
Kühlgeräte, kompakte Ein-
baugeräte oder High-Tech-
Lösungen – wie das elegant in
die Schrank wand integrierte
Kühlsystem. 

Luftreiniger
Woran wir kaum denken: In
Räumen ist die Luft generell
und im Durchschnitt etwa
vier bis fünf Mal stärker ver-
schmutzt als im Freien. Dabei
verbringen wir nur 10 Prozent
unseres Lebens im Freien und
90 Prozent in Räumen. Gerade
im Büro, wo viel kopiert, ge-

Klimaanlage
Am prominentesten und um-
strittensten unter allen Klima-
geräten ist die Klimaanlage.
Sie reinigt die Luft, kühlt oder
erwärmt auf eine konstante
Temperatur und befeuchtet
oder entfeuchtet auf ein vor-
gewähltes Niveau. Die Klima -
anlage regelt also in einem
Gerät die drei zentralen Klima -
 faktoren: Temperatur, Feuchte
und Reinheit der Luft. Vom
Prinzip her das ideale Klima -
gerät. Jedoch: Kein anderes
hat ein solch negatives Image.
Mit ihr verbinden sich Asso-
ziationen wie Dreckschleuder,
Krankmacher, Kunstklima
oder Dauer-Zugluft. Tatsache
bleibt: Die Klimaanlage kann
für viele Gebäude ein Segen,
aber auch ein Fluch sein. Ent-
scheidend ist, wie sie geplant,
eingestellt und gewartet wird.
Eine professionell geplante,
fachmännisch installierte und
eingestellte, penibel gewartete
und betreute, vor  allem sauber
und hygienisch betriebene
Klimaanlage erzeugt durch-
aus ein behag liches Raumklima.

Klimaanlage oft ein Muß
Oft geht es gar nicht ohne:
Gerade moderne Bürobauten
kommen ohne Klimaanlage
nicht aus. Im Bürohaus mit
großflächiger Glasfassade
würde bei starker Son nenein -
strahlung im Sommer ein un-
erträgliches Treibhaus-Klima
herrschen. Oder im schicken
Büroturm: Hier wäre in den
oberen Etagen ein Lüften
durch Öffnen der Fenster gar
nicht möglich – wegen der
mächtigen Zugluft. Genauso
im Bürobau an der Hauptver-
kehrsstraße: Hier brächte das
Öffnen der Fenster nur mit
Abgasen belastete Luft und
unerträglichen Lärm. Und
auch im Großraumbüro geht
es nicht ohne Klimaanlage: Bei
Raumtiefen von mehr als acht
Metern schafft das Öffnen der
Fenster alleine keinen aus -
reichenden Luftaustausch. 

Kühlgeräte
Schwitzen bei der Arbeit – zur
Sommerzeit in Büros ohne
Klimaanlage keine Seltenheit.
Selbst bei einem körperlich
wenig anstrengenden
Schreibtischjob macht der
Hitzestau im Büro lustlos,
schlapp und  müde. Das muß
nicht sein – auch wenn die

53 %
unzureichende
Lüftung

4 %
Baumaterialien

5 %
Keime in
der Luft

10 %
Außenluft

(Abgase)

13 %
unbekannt

15 %
Emissionsquellen

im Raum

Ursachen für Sick-Building-Syndrom

Untersuchung von 529 Gebäuden in den USA

druckt und geraucht wird, ist
der Luftreiniger eine sinnvolle
Investition – für Allergiker ein
Muß. Hochwertige Geräte sor-
gen selbst in Büros mit  hoher
Schadstoff-Konzentration für
reine Luft. Luft reiniger unter-
scheiden sich vor  allem durch
die Art ihres Filters: mechani-
sche und elektrostatische
 Filter, Aktivkohle-, Elektret-,
UV- und Hepa-Filter oder
 Ionisatoren. Während mecha-
nische Filter die Luft lediglich
von großen Schmutz-Partikeln
reinigen, bündeln elektro -
statische Filter kleinere
Staubteilchen, Bakterien und
selbst Viren; der Aktivkohle-
Filter befreit die Luft sogar
von gefährlichen Gasen und
unangenehmen Gerüchen.

Q
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wird im Gerät Wasser erhitzt
und als Wasserdampf in die
Raumluft abgegeben. Im Luft-
befeuchter mit Verdunster-
Prinzip benetzt Wasser Be-
feuchtermatten. Die werden
durch einen Luftstrom ange-
blasen. Das dadurch verdun-
stete Wasser transportiert ein
Luftstrom in die Raumluft.
Beim Zerstäuber-Prinzip wird
Wasser in feinste Tröpfchen
zerstäubt und über einen
 Lüfter in den Raum befördert. 

1 Technologie-Beratungsstelle beim
DGB Landesbezirk NRW: Krank
durch Klima im Büro? Oberhausen
1997. 
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Detail 4

Klima-Gestaltung

Lösungsansätze
Oft haben gerade einfache
Veränderungen eine starke
Wirkung – so auch bei der
Klima-Gestaltung im Büro.
Richtiges Lüften, die günstige
Plazierung der Möbel, Abluft-
filter für Drucker und Kopierer,
Jalousien oder Rollos und
Pflanzen sind Bausteine für
ein behagliches Klima am
Schreibtisch. 

Richtig lüften
Regelmäßiges Durchlüften
sorgt für sauerstoffreiche Luft
und verringert die Belastung
durch gesund heitsgefährdende
Schadstoffe und unangenehme
Gerüche. Lüften sollte man
allerdings mit Methode. Kur-
zes, intensives Lüften ist
weitaus effizienter und ener -
gie sparender als dauernd
 gekippte Fenster. 

Effekt 2: Die elektromagne -
tische Strahlung von Monitor,
Computer und anderen elek-
trischen Geräten des Nach-
barn werden abgehalten.
Außerdem läßt sich mit Stell-
wänden eine abgeschottete
Geräte-Insel für gemeinsam
genutzte Bürotechnik bauen.
Besonders effektiv ist diese
Lösung, wenn in der Geräte-
Insel ein Luftreiniger die dort
gestauten Schadstoffe abbaut.
Wo es nicht anders geht, und
Mitarbeiter im Abluftfeld von
Kopierer, Laserdrucker oder
Laserfax sitzen müssen, soll-
ten dort auf jeden Fall die
Geräte mit einem Abluft filter
ausgestattet sein. 

Sonnenschutz
Selbst in unseren Breiten ist
Sonnenschutz im Sommer ein
Muß – gerade bei Büros mit
großflächigen Fenstern. Am
wirksamsten schirmen Außen-
 Jalousien und Sonnen schutz -
glas vor zu großer Hitze im
Büro. Nachteil: Beides ist
 teuer, eine nachträgliche
 Installation aufwendig.  Eine
sinnvolle und praktikable
 Alter native sind Metall-Folien-
Rollos. Sie schützen recht gut
vor Wärmestrahlung ohne
den Ausblick nach draußen
einzuschränken. Zusatznutzen:
 belastungsfreie Bildschirm-
Arbeit in Fensternähe. Denn
Metall-Folien-Rollos schaffen
im Fensterbereich ein ausge-
glichenes Helligkeits-Niveau
ohne störende Blendung.
 Innen-Jalousien und Textil-
Rollos dagegen bieten nur
 einen mäßigen Schutz vor
Wärmestrahlung und begren-
zen den Blick nach draußen. 

Pflanzen
Erstaunliches für das Raum-
klima sollen Pflanzen leisten:
Sie reinigen die Luft, wandeln
Kohlendioxid in Sauerstoff
und regulieren die Luftfeuchte
– eine kleine biologische
Klima  anlage. Die mit einigen
Pflanzen im Wurzel raum
 lebenden Bakterien bauen
Schadstoffe in der  Raumluft
ab. Die sich dabei bildenden
Bakterien verwerten die
Pflanzen als Nährstoffe –
schonender lassen sich Schad   -
 stoffe kaum entsorgen. Zim-
merpflanzen wie Efeu, Aloe
oder Chrysantheme filtern
selbst so gefährliche Stoffe

Behagliches Klima im Büro
Forderungen/Empfehlungen1

„Lufttemperatur: 
20° bis 22°C; max. 26°C

„Oberflächen-Temperatur
Umschließungsflächen:
±2° bis ±3°C der Luft-
temperatur

„Luftfeuchte:
Bildschirm-Arbeitsplatz:
50 bis 65%;
sonstige Arbeitsplätze:
30 bis 65%

„Mindest-Luftraum:
12m3 bei überwiegend
sitzender Tätigkeit;
15m3 bei überwiegend
nicht sitzender Tätigkeit

„Luftwechsel:
Einzelbüro: 40m3 pro
Stunde und Person bzw.
4m3 pro m2 Raumfläche
je Person und Stunde;
Großraumbüro: 60m3 pro
Stunde und Person bzw.
6m3 pro m2 Raumfläche
je Person und Stunde

„Luftgeschwindigkeit:
maximal 0,15m/s

„Mikro-Organismen in der
Raumluft:
maximal 1’000 Keime/m3

Luft; davon maximal 100
Schimmelpilze; keine
Krankheitserreger

Q
ue
lle
: P
et
er
s

Verringerung der Schadstoffe unter optimalen Bedingungen im Labor

Schadstoff-Abbau durch Pflanzen

Philodendron dom. 86 % Einblatt 23 %Janet Craig 78 %

Philodendron sel. 76 % Janet Craig 18 %Efeutute 73 %

Dracaena der. Philodendron oxyc. 71 % Drachenbaum 13 %70 %

Dracaena mass. 70 % Bogenhanf 13 %Gerbera 68 %

Chrysantheme Efeutute 67 % Efeu 11 %54 %

Eselskopf 67 % Feigenbaum 11 %Bogenhanf 53 %

Chrysantheme 61 % Efeutute 9 %Kolbenfaden 48 %

Grünlilie 86 % Dracaena der. 24 %Drachenbaum 79 %

Banane 89 % Gerbera 35 %Einblatt 80 %

Echte Aloe 90 % Chrysantheme 41 %Efeu 90 %

Formaldehyd TrichlorethylenBenzol

wie Benzol, Formaldehyd
oder Trichlorethylen aus der
Raumluft. Einziges Problem:
Der Wirkungsgrad der Pflan-
zen ist begrenzt. Für einen
 effektiven Schadstoff-Abbau
im Büro bedarf es sehr, sehr
viel Grün. Auf jeden Fall ist
die Filterwirkung im Büro
weit niedriger, als die Werte
der Labortests suggerieren.
Dort waren die Bedingungen
alles andere als realistisch:
Das Luftvolumen pro Pflanze
war sehr  gering. Außerdem
gab es im Gegensatz zum
Büroraum keinen Luftaus-
tausch. 

1 DIN 1946 Teil 2; Technologie-Bera-
tungsstelle beim DGB Landesbezirk
NRW: Krank durch Klima im Büro?
Oberhausen 1997; Arbeitsstätten-
Verordnung; Arbeitsstätten- 
Richt linie. 

Möblierung
Auch durch die geschickte
Plazierung der Arbeitsplätze
läßt sich die Klima-Behag-
lichkeit steigern. Besonders
Stellwände können die Klima-
 Situation am Schreibtisch
verbessern. Effekt 1: Die
trockene und mit Schadstoffen
belastete Abluft aus dem
Computer oder Laserdrucker
des Nachbarn bläst dem Mit-
arbeiter gegen über dann
nicht mehr direkt ins Gesicht.



Auf einen Blick

Klima im Büro

Lufttemperatur

Klima-Faktoren
im Büro

Temperatur
von Flächen

Luftfeuchte

Luftqualität

Strahlung

Geschwindigkeit
der Luft

Lösung
Verbesserung

Sonnenschutz

„Außen-Jalousie,
Metall-Folien-Rollo,
Sonnenschutzglas

Klimageräte

„Kühlgerät,
Klimaanlage:
richtig eingestellt
und penibel gewartet

Klimageräte

„ Luftbefeuchter,
Klimaanlage:
richtig eingestellt
und penibel gewartet

Pflanzen

„Grünpflanzen mit
viel Blattoberfläche

Pflanzen

„Grünpflanzen mit
viel Blattoberfläche

Möblierung

„ Stellwände zwischen
den Arbeitsplätzen,
Geräte-Insel

Klimageräte

„ Luftreiniger,
Klimaanlage:
richtig eingestellt
und penibel gewartet

Effekte und
Folge

Leistung

„Abgeschlagenheit,
Lethargie, Müdigkeit,
Konzentrations-
schwäche

Gesundheit

„Austrocknung der
Atemwege

„ Schwächung der
Abwehrkraft gegen
Erkältungskrankheiten

„Austrocknung
der Haut

„Austrocknung der
Augen, Brennen der
Augen

„ Staubbelastung,
Förderung von
Allergien

Leistung

„Abgeschlagenheit,
Lethargie, Müdigkeit,
Konzentrations-
schwäche

Gesundheit

„Hautreaktionen:
trockene, juckende,
stechende,
brennende Haut

„ Schwächung der
Abwehrkraft

„Atemwegs-
erkrankungen

„ erhöhtes Krebsrisiko

„Allergien

Leistung

„Unlust, Konzentrations-
schwäche, Streßauslöser

„Wärmeabgabe Geräte:
Computer, Bildschirm,
Kopierer, Drucker, Fax

„ Sonnen-Einstrahlung:
Südseite, großflächige
Fenster, Hitzeperiode

„Abluft Geräte:
Computer, Kopierer,
Laserdrucker, Laserfax

„Heizen im Winter

Klima-Probleme
im Büro

zu warm

trockene Luft

Zugluft

„ Fehler in der Gebäude-
konstruktion

„ falsch eingestellte
Klimaanlage

Schadstoffe

„Ozon aus Geräten:
Kopierer, Laserdrucker,
Laserfax

„Gift-Cocktail durch
Rauchen

„Ausgasungen aus
Baumaterialien,
Ausbau-Materialien,
Möbeln, Farben,
Lacken, Geräten

„ Schadstoffe aus der
Außenluft

„Krankheitserreger, Keime
aus mangelhaft gepflegten
Klimageräten, Klimaanlagen

Gerüche

„ zu geringer Luftwechsel

„ aus der Außenluft

Elektro-Smog

„ elektrische Geräte:
Computer, Bildschirm,
Drucker und andere

Möblierung

„ Stellwände um
die Arbeitsplätze

Möblierung

„ Stellwände zwischen
den Arbeitsplätzen,
Geräte-Insel


